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Abb. 1. Seeartige Aufstauung des Doubs bei der WasserfassnDg. Abb. 2. Die Schlucht des Doubs oberhalb des Maschinenhauses.

Das Wasserkraftwerk Refrain am Doubs.
Von Ing. L. Kürsteiner in Zürich.

Einleitung. Das aussergewöhnlich tief eingeschnittene
Hauptgewässer des schweizerisch-französischen Jura, der
Doubs, bildet auf eine Strecke von über 40 km die natürliche

Landesgrenze zwischen der Schweiz und Frankreich.
In der bis zu 500 m tiefen Schlucht wechseln kleinere und
grössere Wasserfälle mit seeartigen, stellenweise durch
Bergstürze gebildeten Erweiterungen in häufiger Wiederkehr

ab. Auf lange Strecken ist das Gefälle ein sehr
massiges, konzentrierte Abstürze finden sich nur an wenigen,
meistens sehr schwer zugänglichen Punkten. Zu diesen,
für die Ausnutzung der Wasserkräfte nicht sehr verlockenden

Verhältnissen gesellen sich ausserordentliche, auch für
schweizerische Wasserläufe ungewöhnlich starke Schwankungen

der Wasserführung- Einer nicht gar selten
konstatierten Niederwassermenge von nur 2,5 m3jsek stehen
Hochwassermengen von über 1000 m3Jsek gegenüber, die
den schmalen Talgrund alljährlich auf lange Strecken und
während geraumer Zeit unter Wasser setzen. Neben diesen,
einer rationellen Verwertung seiner Wassermengen wenig
günstigen Verhältnissen sind beim Doubs als weitere
erschwerende Momente zu nennen: die grosse Einsamkeit
und Abgelegenheit der Gegend und der Mangel an guten
Verbindungsstrassen, sowie die, für die praktische
Verwertung von Wasserkräften nicht gerade beliebte Eigenschaft

als Grenzfluss zweier Länder. Die ganze Talsohle,
vom Lac des Brenets bis zum Austritt aus der Schweiz
ist auf grosse Strecken unbewohnt, die Besiedelung hat
sich beinahe überall auf die Hochebenen des schweizerischen
und französischen Jura zurückgezogen und am Flusslauf
sind nur ganz wenige Siedelungen, sowie einige alte, zum
Teil verlassene kleinere Sägewerke vorhanden.

Diese, durch die Natur bedingte Verlassenheit der
Gegend wurde erstmals unterbrochen durch die im Jahre 1895
erfolgte Erstellung des Elektrizitätswerkes „La Goule"i).
Der sichtbare technische und wirtschaftliche Erfolg dieses,
von der „Société des Forces électriques de la Goule" als
eines der ersten Wasserwerke der Schweiz mit elektrischer
Kraftübertragung auf grössere Distanz erstellten
Kraftwerkes gab bald Veranlassung, den Doubs auch noch auf

i) Dargestellt in Band XXV], Seite 144 (30. Nov. 1895).

andere Ausnützungsmöglichkeiten zu untersuchen, und es
wandten sich die Blicke einiger bei „La Goule" Beteiligten
auf eine etwa 7 km flussaufwärts gelegene Stelle, zunächst
der seit alten Zeiten bestehenden Säge im Refrain und der,
allen Touristen und Jurakennern in Erinnerung stehenden
„Echelles de la Mort", woselbst auf einer verhältnismässig.
kurzen Strecke ein bedeutendes Gefälle konzentriert ist.
Es ist das Verdienst des Herr.n Geqeux, Direktor des
Elektrizitätswerkes „La Goule", zuerst auf diese Stelle
hingewiesen und die ersten Schritte zur Ausnützung dieser
Gefällsstrecke getan zu haben.

Da die betreffende Flusstrecke ganz auf französischem
Gebiet liegt (die Schweizergrenze geht längs des rechten,
zur politischen Gemeinde „ Les Bois " gehörenden Ufers)
und für die Verwendung der verfügbaren Energie in
nicht zu grosser Entfernung ein bedeutendes französisches
Industriegebiet zur Verfügung stand, war es gegeben, dass
sich eine französisch - schweizerische Studiengesellschaft
bildete, um die ersten Grundlagen für die Verwirklichung
der Idee zu schaffen. Nachdem dieses Komitee, das durch
den Verfasser dieses Berichtes im Jahre 1905 eine erste,
die Grundlage für die Ausarbeitung des definitiven
Bauprojektes bildende Entwurfskizze ausarbeiten liess, den
Nachweis leisten konnte, dass mit relativ bescheidenen
Kosten ein Gefälle von 60 m ausgenützt werden könne,
bildete sich im Jahre 1906 die „Société des Forces motrices
du Refrain ". Die Verwaltungsratsmi tglieder bestanden
zum Teil aus französischen Industriellen, zum Teil aus
Schweizern, die gleichzeitig auch dem Verwaltungsrat des

Elektrizitätswerkes „La Goule" angehörten, welche Gesellschaft

sich auch finanziell wesentlich an dem neuen
Unternehmen beteiligte.

Sofort nach KonsSiierung der Gesellschaft und
Fertigstellung der definitiven Baupläne begannen im Jahre 1906
die Bauarbeiten, die unter der allgemeinen Oberleitung
des Verfassers derart gefördert wurden, dass im Juli 1909
das vollendete Werk dem Betrieb übergeben werden konnte.

Da in Fachzeitungen des deutschen Sprachgebietes
bisher keine Darstellung über das Werk erfolgt ist, dieses

aber doch einige interessante, damals neuartige Einzelheiten

und Eigentümlichkeiten aufweist, dürfte eine kurze
Beschreibung, im besondern des tiefbautechnischen und
hydraulischen Teiles, für Fachkreise Interesse bieten.
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